
Besprechungen

arl Rahner chreibt 1ın seinem Geleitwort:Jesus-Büchern. Festgehalten wıird Jesus IST der
ess1as; hat das Christentum gestiftet, den- „Es IST ıcht katholisch, sondern eın ber-
noch ber lebt (das könnte vielleicht eut- ZOSCNHNECF Supranaturalismus, WEenNn INa LUL,
lıcher dargestellt werden) 1n seinem ausdrück- als ob 1900208 ersten Anfang un VO Orn-

lıchen Wıssen A4US innerjüdıschen Erfahrungen. hereın 1n eıiıner Christologie mMi1t dem Dogma
Wiıe 1St beıdes vereinbar? Dıie ntwort: Jesus, VO der Menschwerdung (Csottes der mMi1t der
der seinen Weg als Jude radıkal s  N 1St, schon welt entwickelten Christologie einsetzen

mMUusse, Ww1e Ss1e schon bei Johannes und Paulushat 1n Kreuz un Auferstehung den Jüdıschen
Glauben radıkal aufgehoben, da{fß selne An- ın der Schrift gegeben ISt  « Und fügt hın-
hänger nach seinem Tod und AUuSs der Ertah- „Voraussetzung 1St NUr, da{fß solche Satze
rung der Auferstehung heraus den jüdischen nach ften sınd, sıch ıcht als endgültige
Gottesglauben ZUSaTII mi1t dem Mess1as- Schlufspunkte einer heutiıgen Christologie VEeI-

glauben Jesus der nıchtjüdischen Welrt VeI- stehen,9 W as ler un Jjetzt 1U auch e1In-
mıiıtteln konnten und mußten. mal gesehen werden mufßs, hne darum 7240 be-

Diese exegetische Studie wiıll dıe historisch- haupten, INa  > habe alles un auch das 'Tietste
kritische Fragestellung autarbeıten un wWwel- A Jesus schon entdeckt un ausgesagt.”
terführen. Dabe] wırd dıe Ableitung des hrı- Das Werk x1ibt Ansto{fß FA einem LLCUECI1 Be-

LLUT AUS Auferstehungsvisıonen der denken des Verhältnisses VO Exegese un
AUS der Geistertahrung als verkürzt erwıesen. Dogmatık, Aufgaben bıblischer
Nıcht efSt nach Ostern wurde „gedacht“. jel- Theologıie, Perspektiven des Dıa-

logs MI1t der jüdischen Theologie. Es 1st nıchtmehr hat Jesus celbst dıe relig1öse 'Iradıtıon,
die Tora un ihre Interpretation bedacht, SAr immer leicht lesen, auf jeden Fall ber le-
deutet un tür dıe Zukunft eröftnet. Kı Weger 5 /

CO)kumene

Unterwegs ZUNT Einheit. Festschrift tür Heın- VEIMAas dıe auseinanderstrebende Fülle für
den Leser ıcht hilfreich Orlentieren. Kr-rı Stirnıiımann. Hrsg. Johannes BRANT-

un Pıetro SELVATICO. Freiburg, Frı- hoft InNnan sıch schliefßlich „Auf Sökumenischen
bourg: Herder, Universitätsverlag 1980 942 Ptaden“ (571—929) e1inen mehr thematiıschen

Lw Durchblick, sieht IN Aall sıch wiıeder 1stor1-
Je mehr die Flut der Festschrıitten schwillt, ern un Systematikern gegenüber, hne da{fß

Je umfangreicher S1e sıch jeweils präsentieren, bel Betrachtung der einzelnen Beıiträge klar
desto bewulßfster wırd dem Beobachter die Pro- wırd, worın diese Unterscheidung überhaupt
blematık solcher Unternehmen. DDas U1 iıhr Recht hätte.
mehr, eine bunte Vielfalt eintach Alles ın allem ergeben sıch A4US dem ersten

FEındruck VO der vorliegenden Festschriftmengebündelt ISt, die sıch 11UTr wıderspenst1ig
1n blumig-anschaulich titulierte Gruppen ord- einıge Fragen. S1e betreften ıcht die einzelnen
nNet. 50 inden sıch 1er der Überschrift Beıtrage un: iıhren Wert Je tür sıch ; darauft
„Aut profanen Strafßen“ (11—-1 Stimmen näher einzugehen verbietet sıch angesichts VO

ber 60 verschıiedenen Arbeiten 1m Rahmenaus Lıteratur, Kunst, Philosophie, Recht,
Okonomıie und Politik M1t teıls recht einfalls- eıner kurzen Vorstellung on celbst. ber ehrt
reichen, ber wohl auch ausgefallenen das daraus zustande gekommene (3anze MN U

Themen, einem „Eloge de Ia locomotion wirklich eiınen Protessor un Rektor der Uni1-
Par bicyclette“. Dısparates annn ebenfalls versıtät, Ja, stellt (&n recht betrachtet über-
„Auf theologischen Wegen” (181—569). DDenn haupt eın Ganzes auf akademischer Ebene
die recht notdürftige Unterscheidung „wischen dar? Schliefßlich wırd auch heute eın Wiıssen-
historis  en und systematischen Beıiträgen chaftler eher eiıne Ehrung 1n Beıträgen Z
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Sache erblicken, die ıhm amn Herzen lıegt, als Untersuchungen anderen Orten 1n
repräsentatıven Gratulationsgeschenken. eindeutigem Ontext noch eınmal] erscheinen

Und NU eine solche Ehrung dürtte ber den und damıt für die Wissenschaft wıirklıch greif -
bar werden.privaten Raum persönlich-herzlicher 19 C

seıtiger Beziehungen hınaus Anspruch aut das Im Blick auf das Verzeıichnis der Veröftent-
Gehör des Fachpublikums machen. Aus der lıchungen des Jubilars mi1t seinen 1A2 Num-
Sıcht des Lesers Nu den der Festanlafß 1U IlMern beschliefßt dankenswerterweise den
entfernt berührt, der VO allem ertah- Band 0—-9 fragt sıch endlich, ob ıcht
D  e und lernen möchte, wırd dıe Frage US- die sıch 1er andeutenden Hauptlinien eın
weıchlıich, ob ıhm dieses Buch als solches AaZzu Konzept hätten nahelegen können, Aaus dem
sinnvoll Gelegenheit o1bt. Für einzelne Be1i- als Gesamtertrag eın echter Schritt „Unter-
trage och eiınmal besteht das Problem WCBS ZUur Einheit“ der Christen möglıch SCWE-
nıcht: WIr haben diesen und jenen Autsatz sen ware, eın Schritt, der dem Anliegen un
mi1t Interesse un Gewıinn gelesen. ber der Arbeit des Geehrten besser entsprochen
schıen Zutfall; da 1er stand und finden hätte. Neufeld SJ
W dl So bleibt NUuU  —_ hoften, da diıe wiıchti-

Jugendreligionen
Christus und die (JurusS. Asıatısche relıg1öse grund der technischen Zivilisation un eıner
Gruppen 1mM Westen. Hrsg. Lothar SCHREI- Nn Gesellschaft wırd herausgearbeitet,
NE  Z und Miıchael MILDENBERGER. Stuttgart: W1€ wıchtig dem heutigen Menschen Medita-
Kreuz 1980 1972 Kart. t10N un Gemeinschaft als Sınnfindung un

Nach eıner Erstien Phase der eher ABSTCS- Lebenserfüllung) sınd Dabei 1St immer die
siv-detensiven Auseinandersetzung mıiıt den asıatische Meditation (etwa be] der n-

SOSCNANNTEN Jugendreligionen trıtt: man UU 1n dentalen Meditation) un: Gemeinschaft (etwa
eıne zweıte Phase eıner sachlichen Begegnung be] der Hare-Krısna-Bewegung) 1mM Blick
e1n. Diese geschıeht einmal 1n soz1ologischen Hıer wırd allerdings schon eines deutlich: ob
un psychologischen Untersuchungen, dıe nach näamlıch das, W as als asıatısche Meditations-
den Motiıvyatiıonen der Mitglieder un nach praxıs 1mM Westen angeboten wırd, sıch ıcht

schon VO dem buddhistischen bzw hınduisti-den Auswiırkungen der Gruppenstrukturen
un: Heilslehren orschen. S1e vollzieht sıch schen Welt- un Menschenbild gelöst hat, ob
uch 1ın Verantwortung der christlichen Kır- ıcht 1mM Blick auf „Mıssıon 1mM Westen“ trag-
chen, ındem ut dem Boden der christlichen würdiıge Anpassungen den westlichen Men-
Wahrheit das Gespräch mıiı1t diesen Gruppie- schen geschehen sind Der Dialog, der geführt
LTUNSCH gesucht wırd Der vorlıiegende Band, werden soll, MUu demnach auch nach den Zzen-
erarbeiıtet VÖO einer Arbeitsgruppe des ADEeUt- tralen Aussagen der Gottesvorstellung (etwa
schen Okumenischen Studienausschusses“ 1M Gegensatz einem Monı1smus), des Men-
DOSTA), befafßt sıch mMi1t den „aslıatıschen schenbilds, der Erlösungstheorie USW. fragen.
religiösen Gruppen 1im Westen“. Wenn dabe; eın Synkretismus Zu Vorschein

In tünf grofßen Kapiteln den Über- kommt, der aut Harmonisierung, Reduzie-
schrıitten: Herausforderung, Meditation, Ge- rungs und Relativierung beruht, wırd
meınschaft, Dıalog, Orıentierung wırd mehr eıne christliche Identität un die
zwolf kurzen, durchweg leicht lesbaren Be1i- geistliche Unterscheidung herausgefordert.
tragen eın Dialog begonnen, der nıcht Aaus der Diese Herausforderung wırd endlich allge-
Defensive heraus geschieht, ıcht rundweg meın INn den Erfolgen diıeser Gruppen wahr-
verurteılt, ıcht 1U Gegner erkennt und da J  mMen Die christlichen Gemeinden sehen
durch ME Gegner schafft Aut dem Hınter- sıch mi1ıt den beiden Fragen konfrontiert: ob


